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Leitungsschutzanweisung des Zweckverbandes „Fließtal“ 

 
Diese Leitungsschutzanweisung ist von allen Unternehmen, natürlichen Personen oder deren 

Beauftragten zu beachten, die Bodenbewegungen jeglicher Art (Erd-, Planier-, Verdichtungsarbeiten, 

Einschlagen von Zaunpfosten etc.) durchführen oder planen. Sie gilt zum Schutz der unterirdisch 

verlegten Leitungen des Zweckverbandes „Fließtal“. 

Die Planunterlagen sind immer nur für den angefragten Bereich gültig und nur für diesen zu verwenden. 
Die Weitergabe an Dritte ist unzulässig. Die Pläne sind ab Ausstelldatum 3 Monate gültig. Zur 
einwandfreien Wiedergabe von E-Mail verschickten Plänen sind 300 dpi für die Druckausgabe zu 
verwenden. 
 

VORSICHT BEI ERDARBEITEN JEGLICHER ART 

 

Pflichten des Bauunternehmens 
Bei Arbeiten in öffentlichen und privaten Grundstücken muss mit Ver- u. Entsorgungsleitungen 
gerechnet werden. Bauunternehmen verletzen Ihre Verkehrssicherungspflicht, wenn Sie sich nicht vor 
Beginn der Arbeiten nach der Existenz und dem Verlauf der Ver- u. Entsorgungsleitungen erkunden. 
(Erkundungspflicht des Bauunternehmens).  
Die Anwesenheit des Zweckverbandes an der Baustelle lässt die Eigenverantwortlichkeit des 

Bauunternehmers in Bezug auf die von ihm verursachten Schäden unberührt. Es besteht die Pflicht, die 

jeweils gültigen gesetzlichen Vorschriften, Normen und techn. Regelwerke (z. B. GW 315) zu beachten. 

Aufgrund seiner Erkundungs- u. Sicherungspflicht bei der Durchführung von Tiefbauarbeiten, hat sich 

der Bauunternehmer rechtzeitig eine aktuelle Auskunft über die im Bau-bzw. Aufgrabebereich 

befindlichen Abwasser- und Regenwasseranlagen beim Zweckverband „Fließtal“ einzuholen. 

 

 Zweckverband „Fließtal“ 
 Hauptstraße 90-94 
 16547 Birkenwerder 
 Tel:  03303-29771-0 
 Fax: 03303-29771-17 
 Mail: info@zv-fliesstal.de 
 
Bei Ausführung der Arbeiten haben aktuelle Pläne auf der Baustelle vorzuliegen.  
 
Lage der Leitungen – Freistellungsvermerk 

Die Anlagen im Verbandsgebiet des Zweckverbandes „Fließtal“ dürfen nur durch Handschachtung 

freigelegt werden. Freigelegte Leitungen sind vor Beschädigungen zu schützen und gegen 

Lageveränderungen fachgerecht zu sichern. Armaturen, Schieberkappen, Schachtabdeckungen und 

sonstige dazu gehörende Einrichtungen müssen stets frei zugänglich sein. Hinweisschilder oder 

Markierungen dürfen ohne Einverständnis des Zweckverbandes „Fließtal“ nicht bedeckt, entfernt oder 

versetzt werden. Werden vor Ort Leitungen gefunden, die nicht in den Planunterlagen enthalten sind, 

dann ist der Zweckverband „Fließtal“ umgehend zu informieren und die Arbeiten sind in diesem 

Bereich einzustellen. 

Wir weisen darauf hin, dass die vom Zweckverband „Fließtal“ gemachten Angaben bzw. überreichten 
Bestandspläne unverbindlich sind und nur als Hinweis dienen können. Es muss mit Abweichungen in 
der Lage und Tiefe gerechnet werden. Es muss davon ausgegangen werden, dass der Verlauf der 
Leitung nicht zwingend geradlinig und damit nicht auf dem kürzesten Weg verläuft. Die Leitungen sind 
nicht zwingend mit Warnbändern, Abdecksteinen etc. gekennzeichnet. Wir weisen darauf hin, dass nicht 
alle Anschlussleitungen eingetragen sind. Maßangaben dürfen nicht aus den Plänen entnommen 
werden. Sie müssen an Ort und Stelle mit geeigneten Mitteln überprüft werden. Aufgrund von 
Geländeniveauänderungen und „Wanderungen“ von Leitungen durch ständige Erdbewegungen 
insbesondere im innerstädtischen Bereich, darf auf eine Angabe der Überdeckung nicht vertraut 
werden. 
Wenn die Leitungen nicht an den vermuteten Stellen zu finden sind, dann muss der Unternehmer, die 

natürlichen Personen oder deren Beauftragte die Lage selbst ermitteln (sonst Sorgfaltspflicht-

verletzung). Das Baugelände nur mit Kabelsuchgeräten abzusuchen ist nicht ausreichend (Gebot der 

Handschachtung). Die genaue Lage der Versorgungsanlagen kann nur durch Suchschachtungen 
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ermittelt werden, die in kürzeren Abständen (max. 2,50 m Abstand) von Hand zu graben sind. Es ist 

nicht nur der nächste, sondern auch der gesamte nähere Bereich des möglichen Leitungsverlaufes von 

Hand auszuschachten, um eine Beschädigung an den Anlagen zu vermeiden. Des Weiteren  ist die GW 

315 „Hinweise für Maßnahmen zum Schutz von Versorgungsleitungen bei Bauarbeiten“ zu 

berücksichtigen. Wenn Einweisungen erwünscht sind, dann ist der Termin mindestens 3 Tage vorher 

mit uns abstimmen. Die Anwesenheit eines Mitarbeiters vom Zweckverband „Fließtal“ führt nicht zur 

Haftungsübernahme. 

 
 
 
Bei Beschädigungen 
Beschädigungen an den Anlagen des Zweckverbandes „Fließtal“ sind sofort zu melden! 
 
Folgende Ansprechpartner stehen Ihnen Mo bis Do in der Zeit von 7 – 16 Uhr zur Verfügung: 
 
Herr Butto (Technischer Leiter) 0172-7061924 
Herr Schönfeld (Mitarbeiter ADL/PW) 0172-7061925 
Frau Hausding (Sachbearbeiter Kanal) 0172-7061927 
Frau Krüger (Sachbearbeiter RW) 0171-8174724 
 
Außerhalb der Sprechzeit wenden Sie sich bitte an folgende Notrufnummer: 0160 95824648 
 
Strafrechtliche Konsequenzen und Schadenersatzansprüche 
Verstöße eines Unternehmens gegen die obliegende Erkundigungs- und Sorgfaltspflicht führen im 
Schadensfall zu einer Schadenersatzverpflichtung nach § 823 BGB und können darüber hinaus auch 
mit strafrechtlichen Konsequenzen verbunden sein. 
 
Beschädigungen an unseren Anlagen können aufgrund des § 319 Strafgesetzbuch wegen Verstoßes 
gegen anerkannte Bauregeln bestraft werden. Die für die Beschädigung verantwortliche Person 
und/oder deren Erfüllungs-/Verrichtungsgehilfen sind dem Zweckverband „Fließtal“ zum Schadenersatz 
verpflichtet und haben unter Umständen auch mit Ersatzansprüchen der Kunden zu rechnen. 
 
Planungsphase 
Sämtliche Arbeiten die im Verbandsgebiet des Zweckverbandes „Fließtal“ geplant werden, sind in der 
Planungsphase anzuzeigen und abzustimmen, sofern die Belange des Zweckverbandes betroffen 
werden. Für eine schriftliche Stellungnahme müssen bis zu sechs Wochen eingeplant werden. 
Zur Bearbeitung von Stellungnahmen benötigen wir folgende Unterlagen: 
 

• Übersichtsplan Maßstab 1:25.000 oder 1:10.000 

• Lageplan mit Gemarkungs-, Flur-, Flurstücksnummern und -grenzen sowie Nordpfeil im  
 Maßstab 1:500 u. evtl. Schnittdarstellungen 

 
Maßnahmen vor Baubeginn 
Bestandsunterlagen sind mindestens 14 Tage vor dem geplanten Baubeginn einzuholen und der 
Bauunternehmer hat sich mit den örtlichen Gegebenheiten vertraut zu machen. 
Bodenbewegungen jeder Art sind beim Zweckverband „Fließtal“ mindestens 1 Woche vor Baubeginn 
schriftlich per Fax oder E-Mail mitzuteilen (Aufgrabemeldung). Die Aufgrabemeldung bzw. -anzeige ist 
mit dem Datum des Baubeginns sowie -ende zu versehen. 
 
Maßnahmen während der Bauausführung 
Der Zweckverband „Fließtal“ hat das Recht die Baustellen jederzeit zu kontrollieren und Anweisungen 
zum Schutz der Anlagen zu geben. Den Anweisungen des Zweckverbandes „Fließtal“ ist Folge zu 
leisten. Bei festgestellten Schäden an den Anlagen dürfen diese nur im Namen von und durch die an 
den Zweckverband gebundene Vertragsfirma wieder behoben werden. Die Reparaturkosten gehen 
dann zu Lasten des Verursachers, sofern der Schaden im ursächlichen Zusammenhang mit den 
Bauarbeiten steht. 
 
Nachfolgend aufgeführte Richtlinien zum Schutz der vorhandenen Schmutz- und Regenwasseranlagen 
sind zu beachten: 
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1. Ausschachtungen in der Nähe der Anlagen des Zweckverbandes „Fließtal“ dürfen nur von 

Hand ausgeführt werden. Hinweise für das Vorhandensein von Abwasser- / 

Regenwasserleitungen können Schächte, Beschilderungen u. Straßenkappen im Erdreich 

sein. 

 

2. Im unmittelbaren Baubereich sind Druckrohrleitungen vor Beginn der Arbeiten freizulegen und 

zu dokumentieren. Die Beauftragten des Zweckverbandes „Fließtal“ müssen eine schriftliche 

Freigabe erteilen. 

 

 

3. Bei Spülbohrverfahren, Erdankerbohrungen, Bohrpressverfahren usw. sind alle querenden 

Leitungen vor Baubeginn freizulegen und zu dokumentieren. Es ist davon auszugehen, dass 

jedes selbständige Grundstück über eine Entsorgungsleitung verfügt. Bei Unklarheiten dürfen 

die o. g. Arbeiten nicht ausgeführt werden und es ist umgehend ein Ortstermin zu vereinbaren. 

 

4. Bei Kreuzungen der Kanalisation darf deren Standfestigkeit nicht beeinträchtigt werden - es 

ist eine gut verdichtete Sandbettung zwischen den neuen Anlagen und der Abwasser- bzw. 

Regenwasserleitung einzubringen. 

 

5. Einzuhaltende Schutzabstände (vertikal und horizontal) zu unseren Anlagen bei Arbeiten in 

offener Bauweise: 

 

 Einzuhaltende Abstände in (m) 

 horizontal vertikal 

1. Abstand zu Bauwerken ≥ 0,40 ≥ 0,20 

2. Leitungsdurchmesser   

bis DN 200 und Elektrokabel ≥ 0,40 ≥ 0,40 

über DN 200 bis DN 400 ≥ 0,80 ≥ 0,40 

über DN 400 ≥ 1,00 ≥ 0,40 

 

 Bei Arbeiten in geschlossener Bauweise ist der Mindestabstand zu unseren Anlagen mit den 

Beauftragten des Zweckverbandes „Fließtal“ abzustimmen. Die Festlegung des 

Mindestabstandes hängt von der Ausführungsart des gewählten Verfahrens ab und sind im 

Einzelfall zu prüfen. Es ist ein statischer Nachweis zu erbringen, dass unsere Anlagen bei 

Arbeiten in geschlossener Bauweise weder direkt noch indirekt beschädigt werden. Mit den 

Arbeiten darf erst begonnen werden, wenn der statische Nachweis vorliegt und vom 

Zweckverband schriftlich abgesegnet worden ist. 

 Sollte es aus bestimmten Gründen nicht möglich sein, die geforderten Mindestabstände 

einzuhalten, so müssen besondere Schutzmaßnahmen getroffen werden, die vom Sachgebiet 

Technische Verwaltung des ZV „Fließtal“ bei einer örtlich stattfindenden Besprechung 

festgelegt werden. In diesen Fällen ist ein statischer Nachweis vorzulegen. 

 

6. Die Anlagen des ZV „Fließtal“ und zur Anlage gehörende Einrichtungen dürfen nicht überbaut, 

noch durch Gerüste, Kräne, Container oder Ähnliches verstellt werden oder von 

Gegenständen dauerhaft belastet werden. Kann das nicht garantiert werden, dann wenden 

Sie sich bitte an den Zweckverband „Fließtal“ mindestens sieben Tage vor Arbeitsbeginn 

schriftlich per E-Mail an info@zv-fliesstal.de oder per Fax an 03303-29771-17.  

 

7. Bei temporären Belastungen gilt ein prinzipieller Schutzstreifen gemäß Tabelle: 

 

Leitungsdurchmesser Schutzstreifenbreite 
(beidseitig von der Kanalachse) 
 

bis DN 150 2,00 m 

über DN 150 bis DN 300 3,00 m 
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über DN 300 bis DN 500 4,00 m 

über DN 500 5,00 m 

 

Können die Schutzstreifenbreiten nicht eingehalten werden, ist durch einen statischen 

Nachweis nachzuweisen, dass unsere Anlagen durch die zeitweiligen Belastungen weder 

direkt noch indirekt beschädigt werden. Mit den Arbeiten darf erst begonnen werden, wenn 

der statische Nachweis erbracht wurde und vom Zweckverband schriftlich abgesegnet worden 

ist. 

 

8. Hinweisschilder oder andere Markierungen dürfen nicht verdeckt, versetzt oder entfernt 

werden 

 

9. Das Bepflanzen einer Trasse mit tiefwurzelnden Bäumen und Sträuchern ist nur mit einem 

lichten Abstand von mindestens 2,50 m zwischen dem Stamm und der Versorgungsleitung 

gestattet. Bei Unterschreitungen können Sicherungsmaßnahmen notwendig werden, die mit 

den Beauftragten des Zweckverbandes „Fließtal“ abzustimmen sind. Wurzelschutz aus Folie 

ist nicht zulässig!  

 

10. Nach Beendigung der Baumaßnahmen sind die an der Oberfläche befindlichen Kappen, 

Rahmensteine, Umpflasterungen u.a. ordnungsgemäß wiederherzustellen. 

 

Anmerkung  
 
Die hier aufgeführten Hinweise stellen nur die wichtigsten zu betrachtenden Punkte dar und erheben 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die übergebenen Bestandsunterlagen dürfen nur für die Ortung 
und Sicherung von unseren Leitungen verwendet werden. Aus rechtlichen Gründen ist eine andere 
Verwendung der Unterlagen nicht gestattet. 
Grundsätzlich haben Dritte alle Sorgfalt zu wahren und sicherzustellen, dass sie selbst und deren 
Beauftragte alle gebotenen Regeln der Technik berücksichtigen, sofern im Verbandsgebiet des 
Zweckverbandes „Fließtal“ gearbeitet wird.  
Die schriftliche Anzeige der Baumaßnahme beim Zweckverband „Fließtal“ und die Leitungsauskunft 

bzw. Stellungnahme sowie die ausgehändigten Bestandsunterlagen und Leitungsschutzanweisung sind 

auf der Baustelle zur Einsicht vorzuhalten. 


